Lukas (Lk)

Grobgliederung:
· 1,1-4

Prolog

· 1,5-2,52

Kindheitsgeschichten (Verschränkung der Geschichte des Täufers 

mit der Jesu)

· 3-9,50

Jesus in Galiläa

· 9,51-19,27
Jesu Reise nach Jerusalem (9,51-18,14 überwiegend Stoffe aus 

Q uns S) 

· 19-21

Jesus in Jerusalem
· 22-24

Passion, Auferstehung und Himmelfahrt

Aufriss:

Anders als das Matthäusevangelium, dass durch große Reden gegliedert ist, historisiert Lukas durch die Einbettung in eine Erzählung. Lukas schreibt Kirchengeschichte in Zeit und Raum. Durch die Spiritualisierung erhält die Geschichte ihre theologische Bedeutung.
Gliederung:
· 1,1-4

Prolog

· Widmung an Theophilus
Vorgeschichte I: Jesus und Johannes (1,5-2,52):

In der strahlenden Vorgeschichte findet die Verschränkung mit Johannes statt und die Weihnachtsgeschichte ist die Ankündigung des Heils für die ganze Welt, was von Hanna und Simeon bestätigt wird.
· 1,5-2,52

Geburtsgeschichten:
· Ankündigung der Geburten von Johannes und Jesus
· Besuch Marias bei Elisabeth => Magnificat
· Geburt Johannes’ (=> Benedictus) und Jesus
· Preisung von Simeon und Hanna => Nunc dimittis
· Der zwölfjährige Jesus im Tempel 
Vorgeschichte II: Das vorbereitende Wirken (3,1-4,13):

Der Täufer als Wegbereiter übergibt die Fackel, so dass die Heilsverkündigung und Umkehrforderung beginnen kann. Als Gottessohn ist Jesus immun vor dem Teufel, denn das Wesen der Gottessohnschaft besteht nicht in Machtmissbrauch, sondern in Gehorsam.
· 3,1-4,13

Vorbereitung der Wirksamkeit Jesu

· Predigt des Johannes

· Predigt Johannes zur Vergebung der Sünden
· Jes 40,3-5: Stimme: bereitet Weg; Ebnung
· Schlangenbrut; Steinen Kinder; Axt
· Teilen! Zöller sollen nicht zu viel fordern! Soldaten sollen kein Leid verbreiten! (Ständepredigt)
· er mit Wasser => Christus mit Feuer und heiligem Geist
· Wurfschaufel
· Jesu Taufe: Lieber Sohn
· Stammbaum
· Versuchung
Galiläa und das ganze Land (4,14-9,50):

Jesus Wunderwirksamkeit auf dem Höhepunkt: er ist es, „der da kommen soll“ (7,18ff.)
· 4,14-9,50
Wirken Jesu in Galiläa

· Lukas fügt in den Rahmen des Mk.ev. die sogenannten „kleinen Einschaltungen“ ein

· Feldrede (vgl. Mt 5-7)

· Lukas Sondergut (S):

· Der Jüngling zu Nain (Erweckung)

· Salbung durch die Sünderin (ihr werden daraufhin für ihren Glauben die Sünden vergeben)

· mit Jesus waren auch Frauen

· Ablehnung Jesu durch Samariter 

Die Reise nach Jerusalem (9,51- 19,27):

Der Reisebericht zeigt, wie Jesus seine Jünger für die Verkündigung nach seinem Tod ausrüstet. Jesus findet keinen Ort, er ist ein Außenseiter und muss für sich selbst schauen. Dies ist wichtig für die Aussendung der 72 Jünger. Die Wunder gehen zurück und die Lehre nimmt zu. Es folgen Gleichnisse und Beispiele. Gott zeigt seine Zuwendung zu den Verlorenen . Auch die eschatologischen Texte sind vorgezogen und zeigen das Leiden in der Gegenwart.

· 9,51-19,27
Reisebericht, die „großen Einschaltungen“

· 10
Der barmherzige Samariter

· 11
Der bittende Freund (nachts; Brote => bittet, suchet, klopfet)

· 12
Der reiche Kornbauer (gegen das Schätze sammeln)

· 13
Die Heilung einer verkrümmten Frau am Sabbat

Von der engen Pforte und der verschlossenen Tür

· 14
Von Rangordnung und Auswahl der Gäste 

=> wer sich selbst erhöht...

Gleichnis vom großen Abendmahl

Von Nachfolge und Selbstverleugnung

· 15
Gleichnisse vom verlorenen...

· ...Schaf
· ...Groschen
· ...Sohn
· 16
Der ungerechte Haushalter
Der reiche Mann und der arme Lazarus
· 17
Die zehn Aussätzigen
Vom Kommen des Gottesreiches

(Das Reich ist mitten...; viel Leid; wer sucht, sein Leben zu erhalten; Auswahl)
· 18
Die bittende Witwe
Vom Pharisäer und Zöllner => wer sich selbst erhöht...

· 19
Zachäus
Eskalation und Vermächtnis (19,28-21,38):

Lukas folgt hier Markus, doch drückt mit der Warnrede über Jerusalem und der Warnung vor Sorgen um den Lebensunterhalt und den Verweis auf das Gericht (21,34-36) seinen eigenen Stempel auf.
· 19,28-21,38
Jesus in Jerusalem (nach Mk)
· Einzug in Jerusalem, Ankündigung der Zerstörung der Stadt, 
Tempelreinigung

· Auseinandersetzung mit den Gegnern in Jerusalem

· Rede von den letzten Dingen

· Ölberg

Passion und Ostern (22-.24):

Jesus wird als heiliger Märtyrer gesehen, der in seinem Leiden Erhöhung findet und zum Vorbild für alle Menschen wird.

· 22-24

Passion, Auferstehung, Himmelfahrt (siehe Passionssynopse)

· erzählen könne nach Mk

· Besonderheiten vom Lk:

· keine Salbung in Betanien

· Verrat des Judas => Satan fährt in Judas; gegen Geld

· doppeltes Kelchwort

· Rangstreit der Jünger

· in Gethsemane fallen die Jünger nur einmal in den Schlaf; es erscheint ein Engel, um Jesus zu stärken; Jesus heilt das Ohr; die Jünger fliehen nicht

· „Verleugnung“ und „Hoher Rat“ tauschen

· 23

· Anklagen vor Pilatus inhaltlich benannt

· + Volksverhetzung

· + Aufforderung zum Steuerboykott

· Feststellung der Schuldlosigkeit

· Verhör vor Herodes

· Geißelung, Inthronisation als Bettelkönig mit Dornenkrone und Purpurmantel entfällt, dafür will Pilatus Jesus dreimal freilassen

· statt „Mein Gott, mein Gott...“ 

· „Vater vergib ihnen, denn...“

· „Wahrlich, ich sage dir; Heute...“

· „Vater, ich befehle meinen Geist in deine Hände!“

· Hauptmann: „frommer Mann“

· Josef von Arimathäa verurteilt die Verurteilung

· 24

· zwei Männer begegnen den Frauen und sagen: „Was sucht ihr den Lebenden bei den Toten?“

· Petrus läuft nach der Erzählung der Frauen zum Grab

· Emmausjünger

· Erzählung der Auslegung Jesu über sein Ergehen

· Jesus erscheint nur den Jüngern

· siehe: Fleisch und Knochen

· sie sollen Buße zur Vergebung der Sünden predigen

Entstehung, Datierung und Theologie:

Die Quellen:

Von Markus nimmt er ca. 50% und teilt in drei Blöcke die er mit Q und S in zwei Teilen füllt und ausschließlich mit S rahmt. 

Der Verfasser:

Lukas war ein gottesfürchtiger Grieche aus der gehobene Schicht, der für die Öffentlichkeit in Anlehnung an griechische und römische Schriftsteller schreibt. 

Adressaten:

Lukas schreibt auch für Nichtchristen und verzichtet auf den „Sektenjargon“. Mit der Areopagrede knüpft er an die griechische Kultur an. Es geht ihm um eine genaue Darstellung, um der Verfälschung innerhalb der Christen entgegenzuwirken. Vielleicht gibt es Gegner die aufgrund der Verzögerung der Wiederkunft zweifeln. Die Bedrohung von innen scheint wichtiger zu sein als die von außen. 

Zeit und Ort:

Vermutlich ist das Evangelium frühestens 70 geschrieben. Lukas kannte scheinbar die Sammlung der Paulusbriefe noch nicht, die ab dem 2.Jh. verbreitet war. Auch wird die Herrschaft der Römer als wohlwollend dargestellt, was auf eine frühe Abfassung zwischen 80 und 90 schließen lässt. Geographische Unkenntnis und mangelndes Interesse an Bräuchen lassen auf Griechenland oder Italien schließen, aber nicht auf Palästina. 

Theologisches Profil:

· Gott:

Im Magnifikat wird das Evangelium zusammengefasst. Gott ist der Anwalt der Armen. Es wird ein Gericht über die Gewaltigen geben. Dennoch versucht Lukas zu vermitteln, eine Kritik ist immer indirekt und soll die Christen in einem guten Licht erscheinen lassen. Zugleich kritisiert er religiöse Selbstzufriedenheit, was im Gleichnis vom verlorenen Sohn und Beispielerzählungen über Zöller und Pharisäer deutlich wird. „Was hoch ist bei den Menschen, das ist ein Gräuel vor Gott (16,15).

Programmatisch werden bei Lukas die Niedrigen erhöht, die Gott fürchten. Gott wird nicht als Mittel der Selbstbestätigung missbraucht; die nichts aus sich selbst machen, sondern in erwartungsvoller Hinwendung zu Gott stehen, werden erhöht. 

· Der Heilige Geist:

Nirgendwo tritt der Geist so oft auf, wie bei Lukas. Viele werden als vom Geist erfüllt beschrieben. Jesu messianisches Auftreten wird als Erfüllung der endzeitlichen Gegenwart des Geistes gedeutet (Jes 61,1f.). Der Geist gibt der christlichen Gemeinde Einheit und verweist immer wieder auf die Heilsgeschichte im alten Bund, an Gottesmänner wie David und Propheten.

· Ethik:

Auch bei Lukas kommt es auf die Früchte an. Von Markus nimmt er die Leidensnachfolge, wie Matthäus akzentuiert er durch Q die Ethik, doch nicht durch Jesu Reden, sondern durch Beispielerzählungen. Zentral ist auch das Liebesgebot.

Ein weiterer Punkt ist das ständige Gebet, um mit Gott verbunden zu bleiben und die radikale Umkehr zu leben. Ideal ist der, der alles zurücklässt (5,11.28; 14,33), „Denn wo euer Schatz ist, da wird auch euer Herz sein“ (12,34). Wer getrennt von der Gemeinschaft zu Gott und den Menschen versucht sein Leben zu erwerben, der ist zum Scheitern verurteilt (17,33).

· Eschatologie:

Das zukünftige Wann?, Wo? Und Wie? deutet Lukas auf die Gegenwart. Der Mensch soll in stetiger Bereitschaft leben, weil der Zeitpunkt unklar ist. Schon die Gegenwart soll Veränderung erfahren, ethische Umkehr jetzt. Durch diesen Ansatz geschieht die Individualisierung der Eschatologie. Jeder kann durch seine Umkehr sein Schicksal verändern. Diese Änderung vom kommenden zum gegenwärtigen Gottesreich ist hellenistisch zu erklären. Es muss noch vollendet werden, was schon jetzt begonnen hat. Selbst der Herr nimmt Knechtsgestalt an (12,37).

· Christusbild:

Der Heiland (Retter, hellenistisches Herrscherprädikat), der geboren ist, verkündet in 4,18f. sein Programm: Er ist zu den Armen und Schwachen gekommen. Die Heilszeit ist angebrochen und niemand, der Gott sucht und umkehrt, wird aufgegeben, erst recht nicht die Außenseiter und Unterprivilegierten. Somit wird dann auch die Frömmigkeit zentral: „Jesus nimmt die Sünder an“ (EG 353). Dies stößt aber auf Fremdheit und Unverständnis bei den Selbstsicheren. Schließlich gipfelt diese Verweigerung der Umkehr in der Passion. Aus göttlicher Sicht wird darin aber gerade auch die Erhöhung sichtbar. Bei Lukas geht es weniger um Sühne als um Erhöhung und schließlich gibt der Erhöhte den Seinen seinen Geist (24,49).

· Jüngerschaft, Gemeinde, Kirche:

Bei Lukas spielt die ekklesia erst in der Apostelgeschichte eine Rolle. Der erhöhte Herr lenkt seine Gemeinde durch den Geist, dadurch bekommen die 12 eine Sonderstellung, die mit Jesus persönlich gesprochen haben. Wie bei Mk und Mt ist die Umkehr wichtig, doch hier wird eine totale Umkehr der früheren Existenz gefordert. Die entstehende Gemeinschaft geht bis zur Gütergemeinschaft. Mission ist Verkündigung der Umkehr, was schon im Ev. anklingt und in Apg vollendet wird.

